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Das Ballorientierte Spiel (BoS) 
Grundsätze zum BoS aus: "Unterlagen zur Trainerausbildung C-Lizenz des WfV"
 

Das Fußballspiel gehört zu den Ballspiel- und Kampfsportarten. Dabei kann der Akzent mehr auf Ballspiel als auf Kampfspiele gesetzt werden. Der wfv stellt in seiner Auffassung vom Fußball den Ball und den Spielcharakter in den Vordergrund. Der (Zwei-) Kampfcharakter und der Gegner – damit auch die mann- und gegnerorientierte Spielauffassung – treten dabei in den Hintergrund. Kampf ist wichtig im Fußball, genauso wie ein Spielpartner, doch beides ist nicht typisch für den Fußballsport. In jeder anderen Mannschaftsportart wird auch gekämpft und es bedarf eines Gegners. Deswegen wird die Kampfbereitschaft als selbstverständliche Grundvoraussetzung angesehen.

Nicht selbstverständlich ist aber, dass im Fußball eine starke Orientierung am Ball und am Tore schießen erfolgt, Und zwar in jeder Spielsituation. Neu ist, dass sich daraus ein „Ballgewinnspiel“ ergibt. Und nicht zuletzt durch neue spielbetonte Begriffe, wie z.B. „Ballgewinnspiel“ oder „Torspieler“, wird der Spielcharakter deutlich hervorgehoben.

Beim wfv wird das Ballorientierte Spiel schon seit Ende der 80er Jahre gelehrt und gespielt. Seitdem wird von „Raumdeckung“ bzw. „ballorientierter Raumdeckung“ gesprochen. Diese befasste sich ausschließlich mit dem Verhalten der Spieler beim gegnerischen Ballbesitz. Seit 2002 entwickelt sich daraus das Ballgewinnspiel, und auch das Spiel bei eigenem Ballbesitz wurde miteinbezogen. Insgesamt entstand somit die Spielauffassung des „Ballorientierten Spiels“, die in die Talent- und Trainerausbildung integriert wird.

Der wfv erarbeitet dazu ein schlüssiges Konzept zur alters und entwicklungsgemäßen Umsetzung des Ballorientierten Spiels für den Kinder- und Jugendbereich.


Abb. 1: Das ballorientierte Spiel

Was ist nun der entscheidende Unterschied zum herkömmlichen mann-, gegner- und positionsorientierten Spiel? 
Im Ballorientierten Spiel stehen der Ball und das Tore schießen immer im Mittelpunkt. Und zwar bei eigenem und bei gegnerischen Ballbesitz. In diesen beiden Grundsituationen des Fußballspiels agiert jeder Spieler in der Mannschaft mit ständiger Mitspiel- und Angriffbereitschaft und hat als oberstes Ziel, Tore zu schießen.

( Ständige Angriffbereitschaft: Der Ball und das Tore schießen im Mittelpunkt des Spiels

Für diese zwei grundlegenden Spielsituationen im Fußball – eigener Ballbesitz und gegnerischer Ballbesitz – ergeben sich folgende Ziele:

1. Im Ballbesitz greifen wir an, um Tore zu schießen. 
2. Bei gegnerischem Ballbesitz greifen wir an, um den Ball zu gewinnen und um Tore zu erzielen. 
Das Spielverhalten bei eigenem Ballbesitz wird als Angriffspiel bezeichnet. Das Verhalten beim gegnerischen Ballbesitz wird Ballgewinnspiel genannt.

Im Ballbesitz beteiligen sich alle Spieler am Angriffsaufbau, am Herausspielen von Verwerten von Torchancen. Dabei wird von hinten heraus kombiniert und situationsabhängig gedribbelt.

Ist der Gegner im Ballbesitz, beteiligt sich die ganze Mannschaft am Ballgewinnspiel und orientiert sich am Ort des Balles und am Ballweg. Alle Spieler laufen – verschieben – zum Ball, schaffen Überzahl in Ballnähe und schließen Ballwege. Die Ballnächsten greifen den Ballführenden an, um den Ball zu gewinnen und dann Torchancen herauszuspielen. Der Ball und das Tore schießen stehen somit immer im Mittelpunkt des Spiels.
Unter Ballorientierung wird also im wesentlichen Sinn eine Spielauffassung verstanden, die nur noch die Unterscheidung Angriff mit oder ohne Ball kennt. Zur Beschreibung und Erklärung dieser neuen Spielauffassung bedarf es Begrifflichkeiten, die sich con den herkömmlichen Begriffen der mann- und gegnerorientierten Spielauffassung unterscheiden. In dieser gleichen Sprache, die alle am Spiel Beteiligten verwenden sollten, ist es wichtig, dass sowohl die Spielerbezeichnungen als auch deren Aufgaben im Spiel übereinstimmen oder zumindest einander nicht widersprechen. Anderenfalls besteht die Gefahr, dass sich in die Trainingseinheiten Restformen alter Spielauffassungen als „heimlicher Lehrplan“ einschleichen. Diese Unvereinbarkeit hat bereits vor langer Zeit der chinesische Weise Konfuzius in einem Satz treffend festgestellt:

„Denn wenn die Begriffe und Vorstellungen nicht stimmen, dann kann auch das Handeln und Verhalten nicht stimmig sein!“

Trainer und Spieler müssen die gleiche Sprache sprechen. Begriffe wie „Torhüter“, „Abwehr“, Verteidiger“, Stürmer“ etc. bezeichnen Aufgaben. Allerdings stammen diese aus den Anfängen des Fußballspiels und entsprechen somit nicht denen des Ballorientierten Spiels.

Im folgend soll dies verdeutlicht werden:

Der „Torwart“ oder „Torhüter“ „hütete“ das eigene Tor. Nachdem er dann den Ball gefangen hatte, warf oder schoss er den Ball zu einem der Feldspieler und beteiligte sich nicht mehr am Spielaufbau.

Der „Verteidiger“ hatte die Aufgabe, seinen Gegenspieler zu „decken“ und gegnerische Angriffe „abzuwehren“. Im „Abwehrverhalten“ der herkömmlichen Spielauffassung steht bei gegnerischem Ballbesitz das „Tore verhindern“ im Vordergrund. Die „Verteidiger“ halfen ihrem „Torwart“, das eigene Tor zu „verteidigen“.

Der „Stürmer“ hatte als Aufgabe, sich gegen seinen „Verteidiger“ durchzusetzen und Tore zu schießen.

Einzig die Bezeichnung der Mittelfeldspieler ist in der herkömmlichen Fußballterminologie nicht aufgabenorientiert, sondern bezeichnet den Ort auf dem Spielfeld, von dem aus diese Spieler agieren.

Anforderungen und Aufgaben der Spieler sind vielfältiger geworden

Die Anforderungen und Aufgaben der Spieler haben sich beim Ballorientierten Spiel verändert. Der Torspieler ist nicht mehr nur „Torwart“ oder gar „Torhüter“, sondern Torwart und Feldspieler.

Der „Verteidiger spielt mit ständiger Angriffsbereitschaft sowohl bei eigenem als auch bei generischem Ballbesitz. Dieser Spieler kann nicht mehr als „Verteidiger“ bezeichnet werden, weil „Verteidiger“ das genaue Gegenteil von „Angreifen“ darstellt.

Der „Stürmer“ beteiligt sich bei Ballverlust am Ballgewinnspiel der eigenen Mannschaft. Deshalb werden die Spieler nach dem Ort auf dem Spielfeld, von dem aus sie spielen, und aus ihrer Stellung zu Mitspieler bezeichnet:

Von –ganz hinten – von hinten – aus der Mitte – von vorne; von links – von zentral – von rechts
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Abb. 2: Das Spielfeld in Breite und Tiefe
Ballorientiertes Spiel mit vier Mannschaftsteilen

In der mann-, gegner- und positionsorientierten Spielauffassung gibt es drei (Abwehr, Mittelfeld, Sturm), in der ballorientierten Spielauffassung vier Mannschaftsteile, auf kurz Reihen genannt:

Torspieler – Hinter Spieler – Mittelfeldspieler – Vordere Spieler
Am Begriff „Torspieler“ werden die Unterschiede zwischen neuer und herkömmlicher Spielauffassung deutlich:

Der Torspieler ist nicht mehr nur “Torwart“ oder gar „Torhüter“, sondern Torwart und Feldspieler.

Beim Ballgewinnspiel der ballorientierten Spielauffassung hilft er seinen Mitspielern mit ständiger Spielbereitschaft den Ball zu gewinnen.

Der Torspieler verschiebt wie alle seine Mitspieler vor ihm in Richtung zum Ball und unterstützt deren Angriff auf den gegnerischen Ballbesitzer.

Je näher der Ball am gegnerischen Tor und je größer der Angriffsdruck der Mitspieler auf den Ball ist, desto weiter geht der Torspieler dem Ball entgegen. Er geht den Ballweg mit und achtet auf seinen Abstand zu den Mitspielern in der zweiten Reihe und hilft ihnen mit Kommandos.

So sichert der Torspieler die 2. Reihe ab und gibt ihr Sicherheit. Er läuft Pässe und weite Bälle ab, die der Gegner in den Rücken der 2. Reihe spielt. Er klärt oder kontrolliert die in die Tiefe gespielten Bälle und baut Gegenangriffe auf.
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Abb. 3: Mannschaftsteile und Positionsbezeichnungen der 1-4-4-2 Grundordnung

Im Ballbesitz spielt er immer mit und verhält sich im und außerhalb des Strafraumes wie ein Feldspieler. Er eröffnet das Spiel von hinten heraus mit kurzen oder langen Pässen bzw. Abwürfen. Er bietet sich seinen Mitspielern an, um den ball zu sichern, ihn ins Mittelfeld oder in die Spitze zu spielen bzw. das Spiel auf die andere Seite zu verlagern.

Somit beginnt die Grundordnung immer mit dem Torspieler, z.B. 1-4-4-2. Außerdem wird deutlich, dass das Ballorientierte Spiel mit allen 11 Spielern gespielt wird.

In jeder Grundordnung achten wir auf eine ausgewogene Staffelung der Spieler in der Breite und der Länge des Spielfeldes. Dabei sind die Abstände zwischen den Reihen kurz und zwischen den Mitspielern eng.

In 11er-Mannschaften wird in der zweiten Reihe zu viert gespielt. Damit ist die gesamte Spielfeldbreite, d.h. die rechte Seite, das Zentrum und die linke Seite, immer besetzt:

Bei gegnerischem Ballbesitz werden die gegenseitige Sicherung und Unterstützung, das Verschieben zu Ball, das Herstellen von Überzahl, das Angreifen des Ballbesitzers und das Gewinnen des Balles optimal möglich. Dabei ist im Zentrum immer mindestens Gleichzahl.

Bei eigenem Ballbesitz werden die Spieleröffnung, der Angriffsaufbau, die Spielverlagerung, der Seitenwechsel und das Überzahlspiel von hinten heraus bis zum Herausspielen und verwerten von Torchancen möglich.

Ballgewinnspiel
Das Verhalten beim gegnerischen Ballbesitz wird Ballgewinnspiel genannt.
Nach Ballverlust greift die gesamte Mannschaft gemeinsam, gleichzeitig und gestaffelt den gegnerischen Ballbesitzer in Überzahl an, um nach Ballgewinn schnellstmöglich zum Torerfolg zu kommen. Voraussetzung für dieses Angriffsspiel ist, dass sich alle Spieler am Ball orientieren, zum Ball laufen und die Mannschaft geordnet und kompakt spielt.

Hat die Mannschaft keine Ordnung und Kompaktheit, muss sie verzögert angreifen, d.h. die Spieler lassen sich zunächst fallen, bauen dabei Ordnung auf und erzeugen gleichzeitig Kompaktheit bevor die Mannschaft den gegnerischen Ballbesitzer angreifen kann. Bei diesem Ballgewinnspiel ist absolut notwendig, dass sich die Spieler gegenseitig Kommandos (s. Tab. 1) helfen.

	Kommando
	Erklärung / Umsetzung

	„Ordnung“
	Grundordnung, Organisation der Mannschaft auf dem Platz mit 4 Spielreihen

	„Kompakt“
	Enge Abstände zum Nebenmann und kurze Abstände zwischen den Reihen; durch Verkürzen des Spielfeldes in der Länge und Verengen in der Breite wird dem Gegner der Spielraum genommen.

	„schieben“

„rüber“

„zum Ball laufen“
	Jeder Spieler orientiert sich am Ort des Balles bzw. Ballweg und läuft zum Ball; dabei bezieht er sich auf den Ball, Mitspieler und Gegenspieler 
(s. untern)

	„Angreifen!“

„Druck“

„Hol den Ball“

„Geh drauf!“

„Greif an!“
	Den Ball gewinnen wollen, den gegnerischen Ballbesitzer in Raum- und Zeitnot bringen:

„1“ – den Ballbesitzer ganz vorn, im 1. Drittel, angreifen, Forechecking

„2“ – den Ballbesitzer im Mittelfeld, im 2. Drittel, angreifen, Mittelfeld-Pressing

„3“ – den Ballbesitzer in der eigenen Hälfte, im 3. Drittel, angreifen

	„Jagen“
	Dem jeweiligen Pass oder dem Dribbelnden hinterher rennen, die Raum- und Zeitnot des gegnerischen Ballbesitzers weiter aufrechterhalten und möglichst noch verstärkten bis zum Ballgewinn oder Ballverlust des Gegners.

	„Fallen“
	Mit Blick zum Ball nach hinten laufen, dabei ballorientierte verschieben, Ordnung und Kompaktheit beibehalten, wenn nötig beides aufbauen und aus einem starken Zentrum den Ballbesitzer verzögert angreifen.


Tabelle 1: Grundlegende Kommandos für das Ballgewinnspiel

Ballgewinnspiel und Abseits
Die Abseitsregel ist für das Ballgewinnspiel unabdingbare Voraussetzung. Ohne Abseits könnte keine Mannschaft kompakt spielen, gemeinsam angreifen oder „Höhe halten“. Die Absicht ist der Ballgewinn und nicht Gegenspieler ins Abseits stellen. Wenn Gegenspieler ins Abseits laufen oder im Abseits stehen (bleiben), so ist dies nur eine Folgen, ein Nebenprodukt des Angriffspiels bei gegnerischem Ballbesitz.

Im Ballgewinnspiel hängt die Orientierung und das Handeln, sowie der Laufweg eines jeden Spielers grundsätzliche von der Reihenfolge ab:  1. Ball
  2. Mitspieler
3. Gegenspieler.

1. „Ball“:
Jeder Spieler orientiert sich am Ort des Balles, am Ballweg und bezieht sich auf den Ball. Dem zufolge gibt es ballnahe oder ballferne Spieler; der Ballnächste oder die Ballnächsten greifen den (gegnerischen) Ball (-besitzer) an; das sind auch zunächst die wichtigsten Spieler; sie leiten den Angriff ein oder auch nicht.

2. „Mitspieler“:
Jeder Spieler orientiert sich an seinen Mitspielern, achtet auf den optimalen Abstand zu seinem Vorder- und Nebenmann, gibt ihm Kommandos und greift mit ihm an oder lässt sich mit ihm fallen. Die Orientierung der Spieler am „Ball“ und am „Mitspieler läuft gleichzeitig ab.

3. „Gegenspieler“:
Die ballfernen Spieler orientieren sich am Mitspieler und am Gegenspieler. Die Orientierung der Ballfernen ist von der Spielsituation in Ballnähe abhängig. Greifen die Mitspieler in Ballnähe den Ball an und der gegnerische Ballbesitzer kann den Ball nicht spielen, dann unterstützt der ballferne Spieler diesen Angriff auf den Ball und orientiert sich mehr an seinen Mitspielern, weniger an Gegenspieler. Greifen die Mitspieler in Ballnähe den Ball nicht an und der gegnerische Ballbesitzer kann den Ball spielen, dann muss der Ballferne verstärkt auf Gegenspieler achten, ein „Auge“ für Gegenspieler haben (s. Kommando „Auge“!).

	Kommando
	Erklärung / Umsetzung

	„Angebot“
	Einen Raum oder eine Gegenspieler bewusst frei lassen, um dann nach dem Pass in diesen Raum, oder nach dem Zuspiel zu diesem freigelassenen Gegenspieler, den Ball zu gewinnen bzw. den gegnerischen Ballbesitzer sofort anzugreifen.

	„Steuern“

„Auslösen“
	Der Ballnächste löst das Ballgewinnspiel aus, indem er dem ballführenden, gegnerischen Spieler einen (Rück-) Passweg abschneidet. Dabei greift der Spieler ohne Ball den Ballführer (z.B. im Bogenlauf) auf dem (Rück-)Passweg an. Der ballbesitzende Spieler wird somit zum Ballhalten oder zu einem Pass gezwungen, der in die Richtung der Mitspieler geht, mit denen er zusammen den (neuen) Ballführer in Überzahl angreifen kann.

	„Geh dazu“, „Hilf ihm“, „Greif rechts/links an“, „Mach rechts/links zu“
	Der Mitspieler vor und neben mir coachen und steuern, ihn stark machen, dabei möglichst Überzahl am Ball schaffen, in Passwege hineinlaufen, Pass- und Dribbelwege von allen Seiten schließen: von hinten, von links, von rechts und von vorne; einen Angriff nur mit und aus einem starken Zentrum starten.

	„Auge“
	Der ballferne Spieler rückt soweit zur Ballseite in Richtung Zentrum ein, wie es notwendig ist, seinen ballnahen Mitspieler zu helfen und seinen ballnahen Nebenspieler zu sichern, dabei muss er aber ein Auge auf die Gegenspieler werden, die rechts bzw. links von ihm aus auf seiner ballfernen Seite spielen und muss seinen Abstand zu ihnen so wählen, dass er bei einem Seitenwechsel oder Diagonalball den Ball erlaufen und gewinnen kann; zumindest aber muss er den Gegenspieler stellen, bevor dieser torgefährlich wird.

	"Haltet aus"
"Warten"
"Noch nicht"
"Geduld"
	Wenn es bei einem Konterangriff des Gegners zu einer Unter- oder Gleichzahlsituation kommt, die Mannschaft weder geordnet noch kompakt ist, der gegnerische Ballbesitzer keinen Druck hat und mit Tempo noch vorne spielt, dann heißt es fallen und "aushalten", da der Ball (-besitzer) nicht (sofort) angegriffen werden kann; kein Spieler darf während des Fallens die Übersicht und Geduld verlieren und zu früh (allein) überhastet angreifen, weil dieser Spieler Gefahr läuft ausgespielt zu werden und/oder Passwege aufmacht, die seine Mitspieler nicht schließen können; mit der Folge, dass diese ebenfalls ausgespielt werden.

	"Raus"
	nach langen, weiten Bällen, die vom Tor weg gespielt werden, z.B. bei einem Befreiungsschlag nach einem Eckball des Gegners, rennen alle Feldspieler aus dem Strafraum, dem Ball hinterher, der ballnächste Spieler versucht den Ball zu erlaufen, zu köpfen oder ihn zu kontrollieren; gelangt der Ball zum Gegner muss der Ballnahe bzw. die Ballnahen sofort den gegnerische Ballbesitzer angreifen und versuchen den Ball zu gewinnen; der Torspieler orientiert sich dabei genau so wie seine Mitspieler vor ihm am Ball; der hinterste Spieler läuft mit raus, sichert ab und sorgt für die Tiefenstaffelung; gelingt keine Balleroberung, der Gegner kontrolliert den Ball und kann ihn wieder zurück in Richtung Strafraum spielen, dann heißt das Kommando "stellen".

	"Stellen"
	Hebt das Kommando "raus" auf, den Lauf nach vorne abbrechen und die Grundordnung wieder herstellen.

	"Höhe halten"
	Ballferne Spieler in der zweiten Spielreihe müssen sich nach den ballnahen Spielern richten, greifen diese an, müssen sie mit angreifen, lassen sich die ballnahen fallen, müssen sich die Ballfernen ebenfalls fallen lassen; ein absolut notwendiges Hilfsmittel dabei ist die Abseitsregel.



Tabelle 2:  Weitere Kommandos für das Ballgewinnspiel 
 

Prinzipien des Ballgewinnspiels
 
Wo?
    1. Ballgewinnspiel im 1. Drittel (vorne)
    2. Ballgewinnspiel im 2. Drittel (Mitte)
    3. Ballgewinnspiel im 3. Drittel (hinten)
 

Wie?
· Kompakt
· Zum Ball verschieben
· Überzahl herstellen
· Ballnahe Spieler: Ballbesitzer angreifen und Ball gewinnen
· Ballferne Spieler: Anspiel abfangen/verhindern durch
                - Laufen in den Passweg
                - Zustellen des Passweges
                - Angreifen bei der Ballannahme
 

 

Angriffsspiel
 

Das Spiel bei eigenem Ballbesitz ist viel komplexer als das bei generischem Ballbesitz. Wenn der Gegner den Ball hat, dann gehen die Laufwege für jeden Spieler - klar und eindeutig vorgegeben - in Richtung  Ball. Ganz  im Gegensatz zu der Mannschaft, die den Ball hat. Da sind die Laufwege der Spieler zum Teil gegenläufig und völlig verschieden. Auch was den Zeitpunkt für den Start der Freilaufbewegung anbelangt.
Hinzu kommt der psychische "Frust": In einer Mannschaft mit 11 Spielern laufen 9 oder 10 Spieler jedes Mal "umsonst", weil beim Fußball nur mit einem Ball gespielt wird und der Ballbesitzer diesen einen Ball nur einem Spieler zuspielen kann. In diesem Fall sind die restlichen 9 Mitspieler umsonst gelaufen bzw. gehen leer aus. Macht es der Spieler am Ball alleine und spielt den Ball nicht ab, dann laufen sogar 10 Mitspieler umsonst. Im Übrigen ist dies eine Erklärung für die Verärgerung der Mitspieler über den Eigensinn des dribbelnden Mitspieler.
Trotzdem müssen die Spieler ihrem Mitspieler immer wieder helfen, den Ball fordern und ständige Mitspielbereitschaft zeigen. Denn ohne die Hilfe seiner Mitspieler kann auch der beste Dribbler nicht erfolgreich sein. Nur im Alleingang kommt der Fußballer nicht weit. Nur mit Passspiel allerdings auch nicht. Stark im Dribbling und stark im Passspiel. Das zeichnet den technisch guten Fußballspieler aus. Diese beiden Grundtechniken missen von klein auf ständig trainiert werden. Dribbeln und Fintieren ebenso wie genaues, hartes und möglichst schnelles Passen. Zudem ist gutes, sicheres Passen eine Voraussetzung für das Zusammenspiel. 
 

Wichtige Voraussetzung:  Alle Spieler müssen ständige Mitspielbereitschaft zeigen!
 

Eine weitere wichtige Voraussetzung für ein gut funktionierendes Zusammenspiel ist das Spiel ohne Ball, das Anbieten und Freilaufen, sich vom Gegner lösen, in freie Räume starten, den Ball haben wollen, dem Mitspieler am Ball Abspielmöglichkeiten anbieten.
Dieses ständige "Ball wollen" zeichnet einen Spieler aus und macht eine Mannschaft stark. Doch dieses gleichermaßen mannschaftsdienliche wie egoistische Spiel ohne Ball muss zuerst erlernt werden.
 

Von Natur aus läuft der junge Fußballer von seinem Mitspieler am Ball weg. Er geht immer steil in Richtung gegnerisches Tor und fordert einzig den Steilpass. Er will auf direktem Weg ein Tor schießen. Der Bambini- und F-Juniorenfußballer geht dem Ballbesitzer nicht entgegen - dies wäre ja die "falsche" Richtung - vielmehr läuft er weg vom Ball, im Schatten seiner Gegenspieler. Leitsätze und Kommandos, wie "raus aus dem Deckungsschatten", nicht nur steil gehen, sondern auch kurz kommen und "hin zum Mitspieler am Ball" oder "zeig dich", helfen beim Erlernen des Spiels ohne Ball. Außerdem muss das Anbieten und Freilaufen zeitlich vor dem Abspiel des Ballbesitzers erfolgen - und nicht umgekehrt. Der Spieler ohne Ball bietet sich an, läuft sich frei, zeigt wohin er den ball gespielt haben will und dann erst kommt der Pass. Mit dieser zeitlichen Abfolge im Zusammenspiel haben auch noch viele erwachsene Fußballspieler Probleme.
 

Im Anschluss werden Möglichkeiten im Angriffspiel bei eigenem Ballbesitz aufgezeigt und in eine Systematik gebracht, die sich auf den Ball und das (gegnerische) Tor bezieht. Der Angriff wird aus dem Blickwinkel desjenigen Spielers beschrieben, der an den Ball kommt und dann das Spiel eröffnet oder fortsetzt. In der Spieleröffnung oder Spielfortsetzung lässt sich der Ballbesitzer fortwährend vom obersten Ziel des Bollorientierten Spiels leiten: Tore schießen. Seine Spielübersicht, sein ganzes Denken und Handeln macht er davon abhängig. Sein Spiel mit dem Ball ist immer auf die Frage hin ausgerichtet: was mache ich mit dem Ball, um dieses oberste Ziel Tore schießen zu erreichen? Die Antwort lautet: so schnell und direkt wie möglich zum gegnerischen Tor spielen.
 

Vorrangiges Ziel: Tor (e) erzielen
 

Das Tor des Gegners steht weit in der gegnerischen Hälfte, ganz vorne, zentral auf der Torauslinie. Der schnellste Weg zum gegnerischen Tor ist folglich das Passspiel, welches auf direktem Weg zum gegnerischen Tor führt. Der Ballbesitzer spielt in dieser ersten Option mit langen oder kurzen Steil- oder Diagonalpässen zentral nach vorne, zentral in die Spitze. Adressaten dieser Pässe sind die zentralen Vorderen oder Spieler, die sich nach vorne - auf direktem Weg zum Tor - freilaufen.
 

Ist dieses schnelle, dafür aber riskante Spiel nach vorne/in die Spitze nicht möglich oder nicht sinnvoll, dann schlägt der Ballbesitzer den zweitschnellsten Weg nach vorne über den ballnahen Flügel ein. Die Adressaten dieser steil angelegten Langpass- oder Kurzpasskombination sind Vordere Spieler auf dem Flügel, sowie Mittelfeldspieler oder Hintere Spieler, die den Ball auf dem Flügel fordern.
 

	Möglichkeiten
	Zeitlicher Ablauf
	Richtung
	Mittel

	1. Spiel nach vorne/in die Spitze
	Schnellster Weg
	Direkt zum Tor
	Lange oder kurze Steil- oder Diagonalpässe

	2. a) Flügelspiel ballnah: 

    b) Flügelspiel ballfern:
	Zweitschnellster Weg 

Drittschnellster Weg
	Indirekt zum Tor 

Indirekt zum Tor
	Lange oder kurze Steilpässe 

Schnelle Spielverlagerung, langer Diagonalpass

	3. a) Spielverlagerung über 3. Reihe 

    b) Spielverlagerung über 2. Reihe
   c) Spielverlagerung über 1. Reihe
	Langsamer Weg  und weit zum Tor 

Langsamer Weg und weit zum Tor
Langsamster Weg und sehr weit zum Tor
	Indirekt zum Tor 

Indirekt zum Tor
Indirekt zum Tor
	Sicheres und möglichst schnelles Kurzpass-Spiel 

Einfaches und sicheres Kurzpass-Spiel "hinten herum"


Tabelle 7: Rangfolge der Möglichkeiten des Angriffsspiels bei eigenem Ballbesitz
 
Ist diese zweite Option, die auf indirektem Weg zum Tor führt, nicht möglich oder nicht sinnvoll, dann fasst der Ballbesitzer die dritte Option ins Auge. Der drittschnellste Weg nach vorne geht über den ballfernen Flügel indirekt zum Tor. Diese schnelle Spielverlagerung von der ballnahen auf die ballfernen Seite geschieht am Besten mit einem langen Diagonalpass in den Lauf des äußeren ballfernen Mittelfeldspielers. Wenn der ballferne RM oder der ballferne LM nach innen zieht, um den Ball im Zentrum zu fordern und damit gleichzeitig den Spielraum für seinen ballfernen RH oder ballfernen LH hinter sich aufmacht, dann bekommt der RH oder LH den Ball in den Lauf gespielt.
 

Ist der Diagonalball oder überhaupt kein langer Ball möglich oder sinnvoll, dann wird der Ballbesitzer den Angriff mit sicherem und möglichst schnellem Kurzpassspiel vom ballnahen auf den ballferne Flügel verlagern. Diese langsame Spielverlagerung geht hauptsächlich über die dritte Reihe, das Mittelfeld und läuft in erster Linie über die zentralen Mittelfeldspieler. Sieht der Ballbesitzer gar keine Möglichkeit nach vorne zu spielen, weder direkt in die Spitze noch über die Flügel oder durch das Mittelfeld, dann bleibt ihm noch folgende Option übrig: Die Spielverlagerung "hinten herum" über die 2. oder 1. Reihe.
 

Diese Verlagerung muss mit sicheren Pässen gespielt werden. Die Hinteren spielen quer oder zurück zum Torspieler und nehmen dabei einen Umweg in Kauf. Mit dieser Option hat auch der Ballbesitzer seine letzte Passmöglichkeit zu seinen Mitspielern genutzt. Jeder seiner 10 Mitspieler ist zumindest an einer der oben erläuterten fünf Optionen beteiligt. Aus diesen 6 Möglichkeiten, die der Ballbesitzer zur Spieleröffnung oder Spielfortsetzung zur Auswahl hat, ergibt sich eine Rangfolge, die in Abbildung 2 dargestellt ist.
 

Erster Blick in die Tiefe!
 

Der Spieler, der an den Ball kommt - noch besser, bevor er an den Ball kommt - nimmt seinen Kopf hoch, wenn notwendig dreht er den Kopf und schaut über den Ball und liest die Spielsituation. Sobald sich ihm die Möglichkeit bietet, nach vorne in Richtung gegnerisches Tor zu spielen, dann spielt er den Ball sofort dorthin. Und zwar jederzeit und an jeder Stelle der Passkombination oder des Dribblings. Dies gilt immer und überall auf dem Platz. Dieses Spiel birgt Überraschungsmomente: Der öffnende Pass in die Tiefe, in die Nahtstelle, in den Rücken der Hinteren Spieler. Genial, wenn diese Möglichkeiten erkannt und gespielt werden. Voraussetzung dafür ist, ein Spiel lesen zu können. Vorauszudenken, vorauszusehen, wissen was kommt, wissen, wer ist hinter/neben/vor mir. Um diese Spielübersicht und Spielintelligenz zu bekommen braucht es schon früh viele Ballkontakte, engen Spielraum mit zwei Mannschaften und Tore. Fußball spielen mit seinen vielen Möglichkeiten lernt man nur durch Fußballspielen. Durch spielnahes Taktiktraining. Durch ständige Mitspiel- und Angriffsbereitschaft im Training und Spiel.
 

	Kommando
	Erklärung / Umsetzung

	„Erster Blick zur Spitze“
	Erster Blick nach vorne, um den schnellstmöglichen Pass nach vorne/in die Sitze spielen zu können.

	"Außen"
	Falls das Spiel in die Spitze nicht möglich/sinnvoll ist, wird zuerst über den ballnahen, dann ballfernen Flügel gespielt.

	"Andere Seite"
"Seitenwechsel"
	Falls die Ballseite zu ist, wird der Ballführende aufgefordert, das Spiel zu verlagern.

	"Dreh´ dich"
	Kein Gegenspieler im Rücken, Raumgewinn nach vorne möglich.

	"Hintermann"
	Gegenspieler im Rücken, Raumgewinn nach vorne nicht möglich oder "Prallen lassen".

	"Prallen lassen"
"Klatschen"
	Gegenspieler im Rücken, Raumgewinn nach vorne nicht möglich; deshalb direkter Rückpass zum besser postierten Mitspieler.

	"Doppel"
	Der Ballführende fordert beim Abspiel seinen Mitspieler zum Doppelpass auf.

	"Schumi"
	Beim Hinterlaufen informiert der hinterlaufende Spieler seinen Mitspieler, dass er in dessen Rücken wegstartet.

	"Geh"
	Der ballführende Spieler will den Mitspieler steil in den Raum schicken.


Tabelle 8: Kommandos für das Angriffsspiel
 

 Grundsätze zum BoS aus: "Unterlagen zur Trainerausbildung C-Lizenz des WfV"
 

Spielpositionen beim BoS (hier mit Mittelfeldraute und den entsprechenden Rückennummern) 
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So spielte die Deutsche Fußball Nationalmannschaft (Anfangsaufstellung) am 13. Oktober 2007 im 
EM – Qualifikationsspiel gegen Irland in Dublin (0:0):
 
 
 
Mario Gomez (9)               Kevin Kuranyi (11)
 
Bastian Schweinsteiger (10)
 
Piotr Trochowski (8)                                                           Clemens Fritz (7)
Torsten Frings (6) 
Marcell Jansen (3)                                                                                        Arne Friedrich (2)
Per Mertesacker (5)        Christoph Metzelder (4)
 
Jens Lehmann (1)
 
 
 
Merkmale der Spielpositionen im BoS
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	Torspieler
       Guter Fußballspieler: Anspielstation für Rückpässe
       Ständiges Mitspielen: Aufrücken, Ablaufen und Wegspielen von Pässen in die Tiefe (Pässe in der Rücken der Abwehr)
       Voraussetzung: Größe, Reichweite, Sprungkraft, Abdruck
       Weitere Merkmale: Konzentration, Sicherheit, Ausstrahlung, Persönlichkeit
       Organisator: klare, eindeutige Zurufe und Zuteilung, d.h. Hilfestellung für die 2. Abwehrreihe (Abwehrkette)
       Erkennen von Spielsituationen, Verhalten im 1 gegen 1
        Einleiten von schnellen Spieleröffnungen und Kontermöglichkeiten
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	Hinten zentral rechts und links
       Zwei Innenverteidiger, beide mit Qualitäten bei der Balleroberung (Ballgewinnspiel) und im Zweikampf
       Überdurchschnittliches Kopfballspiel (Körpergröße)
       Körperlicher Robustheit
       Ausreichende Schnelligkeit
       Aggressivität
       Gutes Stellungsspiel: gegenseitige Sicherung, Tiefenstaffelung, Dreieckbildung
       Führungsqualitäten: Abwehrorganisator, Spiel mit Abseits, Kommandogeber
       Präzise Passtechniken für den Spielaufbau, Ruhe am Ball auch unter Gegner- und Zeitdruck
        Zielgerichtete kurze und lange Pässe sowie diagonale Flugbälle

	 
[image: image8.jpg]


[image: image9.jpg]



	Hinten rechts und links
       Qualitäten eines Manndeckers in der Defensive und Fähigkeiten eines Flügelstürmers in der Offensive
       Rechts- bzw. Linksfuß
       Überdurchschnittliche Schnelligkeit
       Flankenläufe, Tempodribblings
       Lange Pässe, Diagonalpässe
       Präzise Passtechnik für den Spielaufbau: Öffnen, Spielverlagerung, Anspielstation
       Dem Spiel nach vorne „seinen Stempel aufdrücken“
        Gutes Stellungsspiel: doppeln, aufrücken, situativ den Gegner nach außen abdrängen oder außen zustellen, einrücken, Passwege bzw. innere Linie zustellen, Spielsituationen antizipieren (vorhersehen).
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	Mitte zentral hinten (Mittelfeldraute)
       Qualitäten eines Innenverteidigers: „Staubsauger“, „Scheibenwischer“, Abräumer
       Fähigkeiten eines Spielmachers: Passgeber, der das Spieltempo bestimmt
       Taktische Gespür für Spielsituationen
       Das Spiel „lesen“ können
       Antizipation, Organisator des Pressings
       Absoluter Führungsspieler: Denker und Lenker
       Akzeptanz und Verantwortung
       Überdurchschnittliche Ausdauer und Technik
        Ball- und Passsicherheit, gutes Kopfballspiel, Distanzschütze
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	Mitte rechts und links (Mittelfeldraute)
       Recht- bzw. Linksfuß
       Qualitäten eines Mittelfeldspielers in der Defensive und Fähigkeiten eines Außenstürmers in der Offensive
       Überdurchschnittliche Schnelligkeit und gute Ausdauer (Mischtyp)
       Präzise flanken aus vollem Lauf
       Fintenreiche und dynamische Dribblings
       Variables Kombinationsspiel, Gassenbälle fordern, brauchbarer schwacher Fuß
       Gutes Stellungsspiel: Einrücken, Abkippen
       Psychische Robustheit (immer wieder aufs Neue!)
       Aggressivität und Durchsetzungsvermögen
        Torgefährlichkeit
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	Mitte zentral vorne (Mittelfeldraute)
       Qualitäten eines defensiven Mittelfeldspielers gegen den Ball
       Fähigkeiten eines Torjägers und Spielmachers in der Offensive
       Spielintelligenz und Kreativität
       Ideen- und Passgeber
       Torgefährlichkeit
       Hohes Aktionstempo
       Kopfball- und Schussstärke (Distanzschütze)
       Bereitschaft, aggressiv gegen den Ball zu arbeiten – Bälle zu stehlen
       Guter Antritt
        Überragende Technik und Spielübersicht
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	Vorne rechts und links
       Tordrang
       Torinstinkt
       Schnelligkeit, Kopfballstärke, Ballsicherheit
       Durchsetzungsvermögen und Schlitzohrigkeit ohne unfair zu spielen
       Großes Repertoire an Finten
       Erster Abwehrspieler
       Gegnerischen Spielaufbau nach außen leiten
        Auch „schlechte“ Bälle jagen, Nachsetzen bei Ballverlust
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